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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 
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Sonntag, den 15. Oktober 1899. 


26. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 6geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 30 Pf. Anzeigen-Annafme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Nummer bis 2 Ahr Nachm. 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Zweites 


Thorner 


Uldeulſche Zeilung. 


Geſchäftsſtelle: 


Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Blatt. 


Brückenſtraße 54, Laden. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

In Bozen wurde der evangeliſche Pfarrer 
Lumnitzer wegen Verbreitung verbotener Schriften 
und ferner wegen Beleidigung einer geſetzlich an⸗ 
erkannten Kirche zu 45. Fl. Geldſtrafe verurtheilt. 
Lumnitzer hatte während des im Kurhauſe zu 
Gries ſtattfindenden evangeliſchen Gottesdienſtes 
die beſchlagnahmten Druckſchriften „Deutſches 
Glaubenthum“ und „Die Wahrheit wird Euch 
frei machen“ und Luthers Reſervationsſchriften 
vom Jahre 1520 vertheilen laſſen. Der Inhalt 
der Lutherſchen Schrift gab der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft Veranlaſſung, darin eine Beleidigung der 
katholiſchen Kirche zu erblicken und deswegen die 
Anklage gegen Lumnitzer zu erheben. 

Bosniſche, kroatiſche, ſerbiſche und ſloveniſche 
Studenten veranſtalteten am Donnerstag Mittag 
vor dem Reichsfinanzminiſter in Wien eine Kund⸗ 
gebung gegen den Reichsfinanzminiſter v. Kallay, 
der zugleich Chef der bosniſchen Verwaltung 
iſt. Die Polizei ſchritt ein und nahm mehrere 
Verhaftungen vor. Die Urſache der Kundgebung 
iſt die Errichtung eines bosniſchen Konvikts, mit 
deſſen Hausordnung die bosniſchen Studenten 
unzufrieden ſind. 

Schweden⸗Norwegen. 

Das norwegiſche Flaggengeſetz iſt vom König 
von Schweden ſanktionirt worden. Nach dem 
Protokoll über die betreffende Staatsrathsſitzung 
erklärte der König im Staatsrath, er bedauere 

lichen Storthings, be 


des Grafen Douglas und betraute den Staats- 
miniſter Boſtröm mit der einſtweiligen Leitung 
des Miniſteriums des Aeußeren. 

Frankreich. 

Durch eine Verfügung des franzöſiſchen Kriegs- 
miniſters wird den Offizieren aller Grade das 
Ziviltragen verboten; ausgenommen ſind nur 
die auf Urlaub befindlichen und die zur Garniſon 
Paris gehörigen Oſſiziere, ſobald fie nicht im 
Dienſt ſind. 

Gegen den franzöſiſchen Klerus herrſcht in 
Deputirtenkreiſen der entſchiedenen republikaniſchen 
Linken große Erbitterung. Wie man der „Voſſ. 
Ztg.“ meldet, beſchloß die Budgetkommiſſion der 
Deputirtenkammer die Einziehung des Gehalts 
von 35 Biſchöfen, allen Generalvikaren und 
gegen 7000 Pfarrern, deren Stellen im Konkordat 
nicht vorgeſehen ſind. Die dadurch zu erſparenden 
drei Millionen ſollen zur Erhöhung der Lehrer⸗ 
gehälter verwendet werden. 

Die Hausſuchungen in der Provinz wegen 
des royaliſtiſchen Komplotts dauern ſeit Wochen 
fort. Geſtern erfolgten ſolche bei dem Major 
d. R. Witz in Grenoble, in der Jeſuitenvilla 
Saint Louis, bei dem Advokaten Perroy, im 
Antiſemitenverein, im nationaliſtiſchen Klub bei 
deſſen Sekretär und bei dem Großkaufmann 
Fullys. 

Spanien. 
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Madrid: In 
arcelona, wo der Bürgermeiſter Robert 
n A t worden i 
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„ nicht zu zahlen u 
Vorausſichtlich werden heute dort die 


durch l 


zurückgelaſſenen Lieben erſt recht ſchätzen!“ 
7 16 55 cr (cin aber and aun an 
ſehr eiferfüchtig fein, habe ich irgendwo gelefen. ſeine 


Die Erfindungen des 19. Jahrhunderts. 


Kann das 19. Jahrhundert das Zeitalter der 
Erfindungen genannt werden? Der Präſident der 


diesmaligen Jahresverſammlung der amerikaniſchen 
Aſſociation für die Förderung der Wiſſenſchaft, 
die Ende Auguſt in der Stadt Kolumbus im 
Staate Ohio tagte, hat in ſeiner Eröffnungsrede 
obige beſonders intereſſante Frage behandelt. Der 
Gelehrte, Dr. Edward Orton, knüpfte an eine 
kürzlich erſchienene Veröffentlichung des engliſchen 
Naturforſchers Alfred Ruſſel Wallace an, in der 
die epochemachenden Fortſchritte der Menſchheit, 
die im 19. Jahrhundert geſchahen, denjenigen der 
geſamten Vergangenheit gegenübergeſtellt wurden. 
Als Erfindungen erſten Ranges unterſchied Wal⸗ 
lace aus der früheren Zeit 15 verſchiedene und 
die Buchſtabenſchrift und die 


f Ag eter, 
ganz anderen Gebiete die Differen 
dann die alles überragende Entdeckung der 
Schwerkraft, die Enthüllung der Geſetze der 
Planetenbewegung, die Lehre von dem Blutkreis⸗ 
lauf und die Meſſung der Geſchwindigkeit des 
Lichtes. Das achtzehnte Jahrhundert iſt ausge— 
zeichnet durch die erſten Thaten zur Entwickelung 
der Dampfmaſchine und durch die Begründung 
der modernen Chemie und Elektrizitätslehre. 
Orton iſt geneigt, dieſer Lifte noch die Jenner⸗ 
ſche Entdeckung der Schutzimpfung zuzufügen und 
weiſt übrigens darauf hin, daß wahrſcheinlich 
jeder Forſcher eine andere Liſte von Erfindungen, 
die er für die größten hält, zuſammenſtellen 


würde. In den Hauptſachen aber kann man der 
Anſchauung von Wallace beipflichten. 

Was hat nun dagegen das 19. Jahrhundert 
geleiſtet? Wallace findet, daß in dieſem 24 Ent⸗ 
deckungen und Erfindungen erſten Ranges jenen 
15 der Vorzeit gegenüberzuſtellen ſind. Der 
Newtonſchen Theorie der Schwerkraft aus dem 
17. Jahrhundert ſetzt er die Lehre von der Er⸗ 
haltung der Kraft als ebenbürtig an die Seite, 
da er in dieſer eine der weiteſten und folgen- 
reichſten Verallgemeinerungen erblickt, zu denen 
der menſchliche Geiſt ſich je aufgerungen hat. 
Mit den Keplerſchen Geſetzen der Planeten⸗ 


bewegung vergleicht er die in dieſem Jahrhundert 
entwickelte Theorie der Entſtehung der Welt⸗ 


körper aus rotirenden Nebeln. Die Erfindung 
des Fernrohres im 17. Jahrhundert wird viel⸗ 
leicht noch überboten durch die Schaffung des 
Spektroſkops im 19., jenes enthüllte dem menſch⸗ 
lichen Auge Myriaden von bisher unſichtbaren 
Sonnen im Weltraume, dieſes giebt uns Kunde 
von der Zuſammenſetzung und dem Zuſtand, 
worin ſich dieſe unvorſtellbar weit entfernten 
Himmelskörper befinden. Die unſterbliche Ent⸗ 
deckung des Blutkreislaufes durch Harvey findet 
ein volles Aequivalent in der modernen Theorie 
der anſteckenden Krankheiten und ihrer lebenden 
Keime. Dem Seekompaß des 14. Jahrhunderts 


kann der elektriſche Telegraph gleichgeſtellt werden, 
dem Barometer und Thermometer des 17. das 2 


Telephon, der Phonograph und die Röntz 
e. Ohne ich weit 


der Ontogenie, er⸗ 
leuchtender und begeiſternder Kraft vielleicht in 
der geſamten Vergangenheit der Menſchheit nicht 
ihresgleichen hat, ferner die Einführung des 
periodiſchen Syſtems der Elemente in die Chemie 
durch Mendelejeff, die Molekulartheorie der Gaſe, 
Lord Kelvins Wirbeltheorie der Materie, die 
Theorie der Eiszeit in der Geologie und die Er⸗ 
forſchung vom Urſprung und Alter des Menſchen⸗ 
geſchlechts. 

Profeſſor Orton berichtigt jedoch in dieſer 


Zenilleton, 


verſchlungene Wege. 


Roman von Waldemar Berndt. 
(Nachdruck verboten.) 
12.) (Fortſetzung.) 

Der Künſtler ſtand auf und trat zu Agnes, 
deren Hand erfaſſend. 

„Vergieb, ich wollte Dich nicht verletzen, nur 
die Sorge um Dich legte mir dieſe Worte in den 
Mund,“ ſagte er begütigend. „Ich ſelbſt war 
es ja, der die Baronin auf Dich aufmerkſam 
machte, ihr von unſeren Beziehungen erzählte, 
und ich freute mich, als ſie den Wunſch aus⸗ 
ſprach, Dich kennen zu lernen und Dir Aufträge 
zu ertheilen. Darum glaubte ich, es würde Dir 
eine angenehme Botſchaft ſein, habe ich mich ge⸗ 
täuſcht, ſo haſt Du vollſtändig freien Willen hin⸗ 
zugehen oder nicht.“ 

„Es iſt Dein Wunſch — ich werde ſie be⸗ 
ſuchen; morgen, heute ſchon, wenn Du willſt,“ 
verſetzte das Mädchen leiſe, indem ſie die thränen⸗ 
feuchten Augen zu ihm erhob. Er drückte ihr 
dankbar die Hand. 


die ernſte Abſicht, meinen Aufenthalt an den 
Stätten der Kunſt nach Möglichkeit auszunutzen 
und mich von allem fern zu halten, was mich 
denjelben entfremden könnte; Du darfſt aljo 
außer Sorge ſein, Agnes!“ 

„Dann verſprichſt Du mir wohl, recht fleißig 
zu ſchreiben, das wird mir dann Troſt und Be⸗ 
ruhigung verleihen!“ 

„Ich bin ja noch nicht fort, Agnes, und ſchon 
ſorgſt Du Dich um das, was ich in Italien 
thun und treiben werde. Wir bleiben einander 
gut, auch wenn nicht jede Woche ein Brief ein⸗ 
trifft — was ſollen wir uns auch immer ſchreiben? 
Und nicht gleich das Geſpenſt der Untreue, des 
Zweifels heraufbeſchwören, wenn einmal eine 
Nachricht länger ausbleibt; es kann tauſend 
Gründe geben, welche die Abſendung oder das 
Eintreffen eines Briefes verzögern oder gar ver- 
hindern.“ 

Es ſchien dem jungen Mädchen, als wolle 
er ihr ausweichen, als ſcheue er ſich, ein be- 
ſtimmtes Verſprechen abzugeben. 

Das Geſpenſt des Zweifels, von welchem 
Herbert geſprochen, ſtand bereits vor ihr, aber 
nicht ſie, ſondern der Geliebte ſelbſt hatte es 


„Wirſt Du mich im fernen Lande auch nicht durch ſein kühles Weſen heraufbeſchworen. 


vergeſſen, Herbert?“ flüſterte Agnes weich und 
wehmüthig dem Geliebten zu. 


Eine Stunde plauderten ſie noch von der 
ruhmvollen Auszeichnung, die dem jungen 


„Warum nicht gar?“ erwiderte er leichthin, Künſtler geworden, von den Ausſichten für die 


„in der Fremde lernt man die Heimath und die 
„Die Römerinnen ſollen ſehr ſchön, 
Hüte Dich vor ihnen, Herbert.“ 


Der Maler lachte laut auf. 
„Ich werde wohl ſchwerlich 


eit haben, mich aufſuchen ſolle oder nicht. 


Zukunft, von Italien und ſeinen Wundern, ſeinen 
Kunſtſchätzen, dann verabſchiedete ſich Herbert, 
einem kleinen Feſte teilzunehmen, das 
Kunſtgenoſſen aus Anlaß der ihm 
gewordenen Auszeichnung veranſtaltet hatten. 
Agnes war unſchlüſſig, ob ſie die Baronin 
Es war, als wenn 


auf verliebte Abenteuer einzulaſſen. Ich habe ein unerklärliches Etwas ſie zurückhalte, als 


wenn ſie ſich vor der Begegnung mit dieſer 
Frau fürchtete. 

Sie kam ſich vor wie ein kleines, ſchüchternes 
Vögelchen, das ſich nicht in die Nähe des ſtolzen 
Pfaues wagt, aus Furcht, von dieſem mit 
hochmütigen Blicken gemuſtert zu werden. 

Aber der Regiſtrator beſchwichtigte ihre Be- 
denken; er erblickte in der Bekanntſchaft mit der 
Dame eine Quelle reichlichen Verdienſtes, der 
leichter zu erwerben war, als die Einnahmen, 
welche ihr aus der Verbindung mit Geſchäfts⸗ 
häuſern in der Stadt zufloſſen, die ihre Arbeit 
ſchlecht bezahlten. 

Um die Mittagszeit des nächſten Tages 
machte ſich Agnes auf den Weg. Sie mußte 
lange warten, ehe ſie vorgelaſſen wurde. 

„Man hat mir geſagt, Sie ſeien eine 
geſchickte Stickerin,“ rief ihr Ludmilla entgegen, 
als ſie endlich in das Boudoir geführt wurde; 
„haben Sie eine Probe Ihrer Fertigkeit mit⸗ 
gebracht?“ 

Agnes war an der Schwellefſtehen geblieben 
und grüßte ehrerbietig, aber die Baronin nahm 
nicht die geringſte Notiz davon. 

„Ich wußte nicht, um was es ſich handelte, 
gnädige Frau, und habe deshalb unterlaſſen, eine 
Arbeit von mir mitzunehmen,“ verſetzte das 
Mädchen beſcheiden. „Wenn Sie aber wünſchen, 
eile ich nach Hauſe und hole das Verlangte.“ 

„Wer ſich um Arbeit bewirbt, muß den 
Nachweis feiner Fähigkeit dazu führen,“ meinte 
jene ſtreng. „Ich werde kaum Zeit haben, Sie 
heute noch einmal empfangen zu können und 
muß daher Ihr Anerbieten ablehnen. Verſtehen 
Sie ſich auf dieſe Art von Kunſtſtickerei?“ 

Sie warf Agnes ihr feines, mit reicher 
Stickerei verſehenes Battiſttaſchentuch zu, uber — 
ob abſichtlich oder zufällig, war ſchwer zu unter⸗ 


ſcheiden — zu kurz, ſo daß es auf den Fußboden 
fiel und das Mädchen einige Schritte nach dem 
Sitze der Baronin zu machen mußte, um es von 
der Diele aufzunehmen. 

Aufmerkſam prüfte ſie die Arbeit. 

„Nun?“ fragte die Dame ungeduldig. 


„Ich hoffe, die Arbeit zu Ihrer Zufriedenheit 


ausführen zu können!“ erklärte Agnes leiſe, 
denn die ſchroffe Art der Baronin hatte ſie 
ängſtlich gemacht, zumal deren Augen mit 
keineswegs wohlwollendem Ausdruck auf ihr 
ruhten. 

„So fertigen Sie zunächſt nach dieſem Muſter 
eine Probearbeit an, fällt dieſe zu meiner 
Zufriedenheit aus, erhalten Sie einen größeren 
Auftrag,“ entſchied Frau von Bodowicz, indem 
ſie ſich erhob, aus einem zierlichen Schrein ein 
Stück feines, weißes Gewebe hervorlangte und 
es Agnes übergab. 

„Notiren Sie mir auf dieſes Blatt Papier 
Ihren vollen Namen und Ihre Wohnung, damit 
ich Sie zu finden weiß, wenn ich Ihrer bedarf,“ 
fuhr die Baronin fort, auf ein Tiſchchen deutend, 
auf welchem Schreibutenſilien lagen. 


— — 
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In dieſem Augenblick meldete der Diener 


Herrn Doktor Praß. 

„Ich laſſe bitten, “befahl die ehemalige Sängerin. 

Der Advokat trat ein und verbeugte ſich. Kaum 
aber hatte ſich ſein Blick dem jungen Mädchen 
zugewandt, als er vor Ueberraſchung den Hut 
fallen ließ, und mit vorgebeugtem Oberkörper und 
mit weit geöffneten Augen auf die zierliche Ge⸗ 
ſtalt blickte. 

Dann griff er haſtig in die Bruſttaſche, ent⸗ 
nahm derſelben ein Notizbuch und holte aus 
einem Fache desſelben eine Photographie hervor. 


(Fortſetzung folgt.) 


begeiſterten Auseinanderſetzung einen Fehler, den 
auch wir anerkennen möchten. Es liegt nämlich 
in der menſchlichen Natur begründet, alle Er⸗ 
findungen und Errungenſchaften, in deren Genuß 
wir uns ſeit Jahrhunderten befinden, aus Ge— 
wohnheit beinahe als etwas Selbſtverſtändliches 
zu betrachten und das Gefühl für die Schwierig⸗ 
keit ihrer Schöpfung zu verlieren. Aus dieſem 
Grunde werden uns die Erfindungen der Gegen— 
wart und der jüngſten Vergangenheit immer in 
einem unverhältnismäßig glorioſen Lichte er⸗ 
ſcheinen. Von dieſer fehlerhaften Betrachtung 
kann ſich wohl niemand frei machen, aber von 
drei Erfindungen alter Zeit mag man wohl doch 

ſagen, daß fie auch in unſerm Jahrhundert 
ihresgleichen nicht erhalten haben, das iſt die 
Schaffung der Buchſtabenſchrift, der Zahlen und 
vielleicht noch der Buchdruckerkunſt. 


Kleine Chronik. 

Vom Trinkgeld. Faſt allgemein wird 
angenommen, daß das Trinkgeld, welches man 
dem Hausknecht eines Gaſthofes giebt, eine frei— 
willige Spende ſei. Das Amtsgericht Chemnitz 
iſt anderer Anſicht. Der Kaufmann F. wohnte 
vier Wochen in einem dortigen Gaſthof, wo ihm 
der Hausknecht wie üblich die Stiefel putzte oder 
putzen ließ und hin und wieder für Reinigung 
der Kleider ſorgte. Bei ſeinem Weggange gab 
der Kaufmann dem Hausknecht, mit dem er in 
Zwiſt gerathen war, vier Mark Trinkgeld. Der 
Hausknecht wies dieſe zurück, forderte zwölf Mark, 
und als ſie verweigert wurden, klagte er. Das 
Amtsgericht Chemnitz entſchied, daß der Haus⸗ 
knecht eine Vergütung zu beanſpruchen habe, in 
dieſem Falle 10 Mk., und verurtheilte den Kauf⸗ 
mann in dieſer Höhe. Die Begründung führt 
an: Der erſte Hausdiener bezieht zwar für ſeine 
Perſon Koſt und Wohnung, erhält aber weder bares 
Geld, noch ſonſtige Unterſtützung zum Lebens- 
unterhalt. Er hat vielmehr noch zwei andere 

ausdiener des Gaſthofes zu beſolden. Dieſer 
Faſtond herrſcht auch in den größeren Gaſt— 
höfen anderer Städte, ja der erſte Hausdiener 
muß häufig noch dem Wirthe ein ſogen. Pacht- 
geld zahlen. Das iſt dem Publikum bekannt, 


insbeſondere auch den Reiſenden, welche derartige 
Verhältniſſe in den verſchiedenſten Städten und 
Gaſthöfen kennen zu lernen Gelegenheit haben. 
Wenn nun der Gaſt bei ſolcher Sachlage die 
Dienſte des Hausknechts in Anſpruch nimmt, ſo 
F . er, daß dieſer ihm ſich nicht als Bedienſteter 
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ihr 250jähriges Jubiläum in Berlin und in der 
Mark. Das Verdienſt, ſie eingeführt zu haben, 
gebührt dem Großen Kurfürſten. Die erſten 
Kartoffeln wurden in Berlin 1649 im Luſtgarten 
angepflanzt, den Kurfürſt Friedrich Wilhelm ſeit 
1645 durch den Gärtner Michael Hauff wieder 
herſtellen ließ. In den erſten Jahren hat man 
die Kartoffel nicht als Küchenpflanze, ſondern 
als Ziergewächs angebaut. In einem Werke, das 
der bekannte Botaniker und kurfürſtliche Leibarzt 
Dr. Elßholz 1657 erſcheinen ließ, wird, wie wir 
dem „Bär“ entnehmen, die Kartoffel noch als 


„Luſtgartenpflanze“ angeführt, 1664 nennt Elßholz 
ſie jedoch bereits eine Küchenwurzel und giebt 
über ihre damalige Zubereitung folgende Auskunft: 
„In den Küchen werden die Kartoffeln vornehm⸗ 
lich auf viererlei Art zubereitet. Erſtlich ſiedet 
man ſie im Waſſer mürbe, und wenn ſie erkaltet, 
ſo ziehet man ihnen die auswendige Haut ab, 
alsdann gießt man Wein darüber und läßt ſie 
mit Butter, Salz, Muskatenblumen und dergleichen 
Gewürz von neuem kochen, ſo ſind ſie bereit. 
Darnach kann man ſie mit Hühnern, Rind- und 
Kalbfleiſchbrühe kochen und abwürzen, oder ſie 
auch an Rind- und Hammelfleiſch thun. Oder 
man ſchneidet die abgekochten Tartuffeln in runde 
Scheiben und bratet ſie in der Pfanne. Oder 
viertens man ſchneidet Zwiebel und Eſſig daran 
und laſſet es alſo durchbraten.“ Im Jahre 1682 
war die Kartoffel — zuerſt wurden die roten, 
dann die weißen Kartoffeln eingeführt — ſchon 
allgemein verbreitet. In dem „neuem Tiſchbuch“, 
das in dem letztgenannten Jahre erſchien, ſagt 
Dr. Elßholz von ihr: „Man ißt aber dieſe 
Tartuffeln teils zur Luſt und Veränderung, teils 
als eine nährende Speiſe, weil ſie nunmehr ziem— 
lich gemein bei uns geworden.“ 

* Tanzmuſik durch Elektrophon. 
Für die kommende Tanzſaiſon, die ja nicht mehr 
allzufern iſt, ſoll in London eine hervorragend 
originelle Idee ausgeführt werden. Booth, der 
Direktor der Elektrophon-Geſellſchaft, hat nämlich 
den Plan gefaßt, mittels des Elektrophon — 
Tanzmuſik Privathäuſern Londons von einem 
Zentralraum aus zuzuführen. Einem Vertreter 
eines Londoner Blattes ſetzte Booth auseinander, 
daß es feine Abſicht wäre, ein Orchefter erſten 
Ranges zu engagiren und mittels des Elektrophon 
die Muſik an Abonnenten zu überſenden. Dadurch, 
meint er, würden jene, wenn ſie Bälle geben, 
beträchtlich an Raum ſparen. Sie würden außer 
dem die Wohlthat genießen, eine der ſchönſten 
Kapellen zu ihrer Verfügung zu haben, die in 
London zuſammengebracht werden könnte und 
viele Ausgaben und Mühen würden ihnen erſpart 
bleiben. Booth hat ſeinen Plan einer Probe 
unterworfen und ſoviel Erfolg damit gehabt, 
daß er zuverſichtlich glaubt, daß zu Anfang des 
nächſten Jahres jeder Abonnent, der einen Haus⸗ 
ball giebt, ſich auf das Elektrophon für die Be⸗ 
ſchaffung der Muſik verlaſſen wird. Während 
der Saiſon ſoll ein Orcheſter engagirt werden, 
um jeden Abend Tanzmuſik zu ſpielen, wahrſchein⸗ 
lich im Saale der Geſellſchaft in der Gerrardſtreet. 
Von dieſem Raume aus wird die Muſik in das 
Haus jedes Abonnenten überführt werden, und 
es ſoll für die Tänzer möglich ſein, jede Note 


[deutlich zu hören, gerade, als ob die Kapelle im 
Zimmer ſelbſt wär. Um dieſes Reſultat zus 


erzielen, werden die Empfangsapparate — etwa 
vier in jedem Zimmer — nahe der Decke ſo 


placirt, daß ſie die künſtleriſchen Arrangements 
des Raumes nicht ſtören. Es iſt in der That 
nicht notwendig, daß ſie geſehen werden, und 
wenn es geſchieht, können die Apparate jo ausge— 
führt ſein, daß ſie dekorativ reizend wirken. „Ich 
zweifle durchaus nicht“, erklärte Booth, „daß die 
Leute ſchnell den großen Vorteil, ſich Tanzmuſik 
auf dieſe Art zu verſchaffen, einſehen werden. 
Natürlich wird für jeden Abend ein verſchiedenes 
Programm aufgeſtellt ...“ „Auf dieſelbe Weiſe“, 
fügt der unternehmende Mann hinzu, „verſuchen 
wir, Arrangements zu treffen, durch die das 
Publikum die Debatten im Parlament mit Hilfe 


des Elektrophons hören kann. Schon über 400 
Mitglieder haben ihren Wunſch ausgedrückt, das 
Elektrophon im Parlament aufgeſtellt zu ſehen, 
und wir hoffen, in kurzer Zeit die Erlaubnis des 
Sprechers zu der Ausführung dieſes Planes zu 
erlangen.“ 

* Was ſie nach dem Küſſen ſagen. 
Ein Pariſer Sachverſtändiger giebt darüber aus 
ſeinen Erfahrungen folgende Aufſchlüſſe: Viele 
ſagen: „Gott, was haben Sie gethan!“ — 
Einige: „So weit hätten wir nicht gehen dürfen!“ 
— Andere: „Ich will Sie nicht wiederſehen!“ 
Wieder andere: „Verlaſſen Sie mich jetzt, ich will 
allein ſein!“ — Auch: „Das hätte ich nicht von 
Ihnen erwartet!“ hört man zuweilen. — „O, 
ich bin ſehr unglücklich!“ wird ab und zu gerufen, 
manchmal unter Thränen. — Auf dem Lande iſt 
die Drohuug: „Na, warten Sie!“ ſehr beliebt. 
Einige beſinnen ſich: „Wenn man uns geſehen 
hätte!“ — Viele ſagen — garnichts! Das ſind die 
Klügſten. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 


Oktober! 
Kühler weht durch's Land der Wind, — er ſtreift — 
Blatt auf Blatt von den bald kahlen Aeſten, — über 


Nacht hat es bereits gereift — und der ſchlichte Mann 
trägt wollne Weſten. — Die moderne Jugend zeigt ſich 
nimmer — ohne Ueberzieh'r und Kragenſchoner, — 
Abends aber im geheizten Zimmer — ſammeln zeitig 
ſich die Hausbewohner. — Von den Fluren zieht ſich 
auch zurück — der Naturm enſch, der im Freien 
„nächtigt“ — und den des Gendarmen ſcharfer Blick 
— zweifellos des Stromerthums verdächtigt. — Wenn 
er nicht mehr kann im „Grünen“ ſchlafen, — wenn im 
Buſch verglüht die letzte Roſe — zieht der Stromer in 
den Winterhafen, — dieſer heißt: „Aſyl für Obdachloſe“. 
— Wenn die Zeit der langen Nächte naht, — wenn's 
am ſchönſteu iſt am warmen Heerde, — ſtreut der Land⸗ 
mann ſeine Winterſaat, — zuverſichtlich in den Schooß 
der Erde, — und er weiß es ſicher: — Balde, balde 
— wird der erſte Schnee die Felder decken, — immer 
ſtiller wird es auf der Halde, — wo nur Jäger noch 
das „Echo“ wecken. — Draußen ſteht die Waidmannsluſt 
im Flor, — denn die Menſchen lieben ja das Jagen, 
— „draußen“ kommt es, wie auch „drinnen“ vor — 
und am meiſten in des Winters Tagen, — „drinnen“ 
giebt es wieder Glanz und Flitter, — durch den Ball: 
ſaal rauſcht geſchmückt die „Schöne“, — es eröffnen 
künft'ge Schwiegermütter — neuerdiugs die Jagd auf 
Schwiegerſöhne! — Uuſere Tage find nicht freudenlos, 
— was gediehen in des Sommers Gluthen, — fällt 
als reife Frucht uns in den Schooß, — der Oktober 
bietet viel des Guten, — von den Bäumen pflücken 
fleiß'ge Hände — all das Obſt, — das mit Genuß wir 
eſſen; — Ernteſang ertönt am Rebgelände, — wo die 
Winzer wieder Trauben preſſen. — Wie ſo reizvoll iſt 
des Herbſtes Koſt! — Wie ſo wechſelreich iſt ſein Ver⸗ 
gnügen! — Angekündigt iſt der „friſche Moſt“, — den 
der Kenner ſchlürft mit vollen Zügen. Und die 
Trauben, die im Sonnenlichte — reiften, bringen uns 
feucht frohe Stunden, — unſ're Sorgen machen fie zu 
nichte, — wenn fie uns in flüſſ'gem Zuſtand 90 


— Herbſt iſt's wieder — und energiſch ſtre 
der Wand die Blätter von den Bäumen, — 
Saft, der in der Taube reift, — iſt beſtimm 
Sorgen fortzuräumen. — Und ſo laßt uns mit Verſtand 
genießen — dieſe Zeit und ihren Troſtbereiter, — wenn 
in Wehmuth Thränen wir vergießen, ſoll'n es 


„goldne“ Thränen ſein. 
Ern ſt Heiter. 


Literariſches. 


Der Kampf der Buren gegen England erregt 
zur Zeit das Intereſſe der ganzen Welt. Jedermann er- 
wartet mit Spannung die Nachrichten vom jüngſten 
Kriegsſchauplatze. 

Zur Verfolgung der Bewegungen der beiden Gegner 
empfehlen wir unſeren Leſern die eben erſchienene, ſehr 
klar und überſichtlich gehaltene G. Freytag's Karte von 
Transvaal und des Oranje-Freiſtaates, Maßſtab 1: 5 


den.“ 
ee 
och der 


t — die 


Mill. (Verlag von G. Freytag und Berndt, Wien VII/1 
und Leipzig), die gegen Einſendung von Mk. —.35 franco 
von jeder Buchhandlung, wie auch vom Verlage bezogen 
werden kann. a 

Die Rheinlandevon Mainz bis Koblenz, 
die Thäler der Lahn und der Nahe von Dr. M. Schwann. 
5. Lieferung, Verlag von Th. Schröter in Leipzig und 
Zürich. Würdig reiht ſich die neue Lieferung den bereits 
erſchienenen an. Gleich trefflich in Wort und Bild führt 
ſie uns in einer Reihe von wundervollen Anſichten 


bis zur vielbeſungenen Lorelei, vor. Beſondere Erwäh- 
nung verdienen noch: Ingelheim, die Clemenskapelle, 
Falkenburg, Heimburg, Bacharach, Stahleck, die Pfalz 
im Rhein, Oberweſel. Sie finden die ihnen gebührende 
Würdigung textlich wie illuſtrativ. 

Das amerikaniſche Hotelleben, nament⸗ 
lich die eigenthümlichen Lebeusgewohnheiten der Ameri— 
kanerinnen, die ein Ergebnis des in Amerika herrſchenden 
geſellſchaftlichen Syſtems ſind, wird in dem neueſten (3.) 
Hefte der „Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. 
Bong, Berlin — Preis einer Nummer 60 Pf.) von 
Frank Dewey anziehend und ſachkundig geſchildert; 
während eine große, vorzüglich ausgeführte Abbildung 
einen intereſſanten Blick in das „hotel-parlor“ ermög- 
licht, jenen den Damen reſervirten Raum eines großen 
Hotels, in dem ſich das moderne amerikaniſche Frauen- 
leben zum großen Theil abſpielt. Auch wegen ihres 
ſonſtigen Inhaltes kann die beſonders ſchöne Nummer 
der prächtigen Zeitſchrift dringend empfohlen werden. 


Von den durchaus vorzüglichen bildneriſchen und text 


lichen Beiträgen erſter Autoren und Künſtler ſeien 
folgende beſonders hervorgehoben: „Training zur 
Regatta“, „Vor der Parſorcejagd“. Eine ungemein 
ſtimmungsvolle Novelle „An fremdem Feuer“ von 
A. Noel, eine Menge von Kunſtnachrichten, anregenden 
Mittheilungen und hochintereſſanten kleineren Bildern 
vervollſtändigen das prächtige Heft, dem ein Bogen 
wahrhaft meiſterlich ausgeführter Holzſchnitte nach her⸗ 
vorragenden Werken von R. Wimmer, M. Kruſemark 
und H. Lipinskie beigegeben iſt; man muß auch dieſes 
neueſte Heft der längſt als hervorragend anerkannten 
Zeitſchrift als ein außerordentlich werthvolles bezeichnen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


KOSMIN 


Mund- u. Zahnwasser. 


Wer es einmal ge- 
braucht, verwendet 
es immer! 

Wer KOSMIN noch 
nicht gebraucht, der 
probire es, denn es 
ist unbedingt das 
Beste für Mund und 
Zähne, 

Flacon ME. 1.50, lange Zeit ausreichend, ijt in allen 
befjeren Drogerien, Parfümerien, jowie in den Apotheken 
käuflich. 


Si er ſchmerzlos wirkt d. echte nadl ner'ſche 
aug d. i. 1 Gr. 25proz. Salizyle ſche 
mit 5 Cent 
Kronen: 


DEE u en e 


gr. Hanfertraft. Fl 60 Pf. Nur echt m. d. Firma 
Fer Seife Ir Abbt wende sich an die 
Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 

Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 
Königlicher, 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Spezialität: Brautkleider. 


reizende Punkte vom Mittelrhein, von Aßmannshauſen 


Bekanntmachung. 


In nächſter Zeit ſoll die Vergebung 
der Stipendien aus der von Herrn 
Rittergutsbeſizer Emil Gall in 
Hermsdorf im Juni 1894 begründeten 

„Margarethe Gall'ſchen 


Stiftung“ 
für das nächſte Kalenderjahr erfolgen. 

Die Stiftung ſetzt Zuwendungen 
an junge Damen aus, welche ſich nach 
erhaltener Schulbildung anderweit 
derart ausbilden wollen, daß ſie ſich 
demnächſt ſelbſtſtändig unterhalten 
können und zwar kann dieſe Ausbil- 
dung einen wiſſenſchaftlichen, pädago— 
giſchen, künſtleriſchen, techniſchen oder 

ge⸗ oder erwerblichen Zweck im Auge 
haben. 

Die Stipendien ſind zu vergeben 
an Töchter nicht genügend bemittelter 
Eltern aus dem gebildeten Bürger— 
ſtande der Stadt und des Kreiſes 
Thorn. 

Wir fordern junge Damen, welche 
den vorſtehenden Bedingungen zu ent⸗ 
ſprechen glauben, auf, ihre Bewer⸗ 
bungen unter Beifügung ihrer Schul⸗ 
und ſonſtigen Befähigungszeugniſſe, 
ſowie eines Lebenslaufs uns bis zum 
1. November d. Js. einzureichen. 

Thorn, den 6. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 


Herrschaftl, Wohnungen 
von 6 Simmern von ſofort zu ver: 
miethen in unſ. neuerbauten Haufe 


Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Küche, Kammer u. Zubeh., 
mit Waſſerleitung, iſt wegen Verſetzung 
des Miethers ſofort anderweitig zu 
vermiethen Culmer Chauſſee 49. 


Renov. Wohnung, 2 3., h. Küche, n. 
v., v. ſof. o. ſpät. zu v. Bäckerſtr. 3. 


Bekanntmachung. 

Die am 1. d. M. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Mieths- und 
Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, Rathhausge— 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſo— 
wie Erbzins⸗ und Kanon = Beträge, 
Anerkennungsgebühren, Feuerverſiche⸗ 
rungsbeiträge u. ſ. w. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehaltenen Zwangs- 
maßregeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 
zu entrichten. 

Thorn, den 10. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Neuverpachtung des ehemaligen 
Ziegelmeiſterhauſes der früheren ſtädti⸗ 
ſchen Ziegelei mit Nebengebäuden auf 
die Zeit vom 1. November 1899 bis 
1. Oktober 1902 haben wir einen 
Bietungstermin auf 
Dienſtag, den 24. Oktober er. 

Vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle anberaumt, zu 
welchem Pachtluſtige mit dem Be⸗ 
merken eingeladen werden, daß die 
Verpachtungsbedingungen auch vorher 
im Bureau I unſeres Rathhauſes ein- 
geſehen werden können. 

Es wird bemerkt, daß die Hälfte 
des jährlichen Pachtgeldes ſofort im 
Termin als Bietungskaution hinter⸗ 
legt wird. 

Thorn, den 10. Oktober 1899. 


Der Magiſtrat. 
Wohnungen, 


mit auch ohne Laden, & vermiethen. 
Mocker, Bergſtraße 16. 


Eine Offizier-Wohnung 
mit Burſchengelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtraße 25, II. 


Eine herrschaftl, Wohnung 


von 7 Zimmern mit Balkon u. Erker, 
mit ſämmtl. Zubehör, in meinem neu⸗ 
erbauten Hauſe Brückenſtraße 5/7 zu 
vermiethen. Daſelbſt eine Wohnung, 
4 Zimmer und Zubehör, in 3. Etage 
zu vermiethen. Vom 1. Januar reſp. 
1. April 1. beziehen. Zu erfragen bei 

Levy, Baderſtr. 28, 1. 


Herrſchaftl. Wohnung 


Breiteſtraße 24 iſt die erſte 
Etage, die nach Vereinbarung 
mit dem miether renovirt 
werden ſoll, preiswerth zu ver⸗ 
miethen. Sultan. 


Die 2. Etage, 


5 Zimmer, Entree und Zubehör, vom 
1. Oktober cr. zu vermiethen. 


C. A. Guksch, Breiteftr. 20. 


Die bisher von Herrn Freiherrn 
v. Recum innegehabte 


Wohnung, 
Brombergerſtraße 68/70, parterre, 
4 Zimmer mit allem Zubehör, Pferde⸗ 


ſtall ꝛc. iſt von ſofort oder 1. Januar 
zu vermiethen. 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Nerrschaffl. Wohnung 


7 Zim. u. Zub., ſowie große Garten⸗ 
veranda, auch Gartenben., zu verm. 
Bacheſtr. 9 part. 


Wohnung 
von 3 Zim. zu verm. Seglerſtraße 15. 


Ein möbl. Dorderzimmer 
zu vermiethen Schillerſtraße 19, ll. 


Herrſchaftl. Wohnung. 577 


Breiteſtr. 37 III, 5 Zimmer, Balkon ! 
Auge und Nebengelaß ft vom Zuckerkranke! 


1. Januar ab zu vermiethen. 
Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. C erhalten umſonſt u. portofrei 
umfangreiche Brochüre über 


ſichere Befreiung von der 
uckerkrankheit! i 
RER EBERLE 2 
durch Apotheker 4 
0. Lindner, Dresden-N. 
MAAAAAA AAA AAAAAA ) 
FFF ²˙ ˙U are) > in 


Die von Herrn OberleutnantDittrich 
Brückenſtraße 11 bewohnte 


3. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube u. Zubehör, iſt 
wegen Verſetzung des Miethers ſofort 
zu vermiethen. 


Max Pünchera. 


Mbl. Zim. zu verm. Schillerſtr. 12, III. r. 
Culmerſtr. 22 gut möbl. Zimmer 
nebſt Kabinet zu vermiethen. 
2 gut möbl. Zimmer 


event! mit Burſchengelaß von 
ſofort od. ſpäter zu vermiethen 


— 

Sicher 
wirkender Frauenſchutz, ärztl.empfohlen, 
per Did. 2 Mk. Proſpekt gratis. (t 
Chemiker Schäfer, Eßlingen a. N. 


Le “ea e Hilfe, 
. Mellicke, sage femme, Berlin, 
Schillerſtraße 6, II Tr. Markgrafenſtr. 97, J. 
Möblirte Zimmer 
billig zu vermiethen Schloßſtraße 4. R ee 2. Aufags 
erschienene des Med.- 
zwei große Zimmer u 
u. Zub. v. ſogl. zu. verm. Hoheſtr. 7. zesbile siven- und 
0 
Mol. Zim. u. Kab. z. v. Mauerſtr. 22, III. ABER S dem 
Freie e 
Ein fein möbl. Zimmer für eine Mark in Briefmarken. 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


eu vermiethen Araberſtraße 14. 


1 Zim. ohne Zub. z. v. Tuchmacherſtr. 20. 


1 möbl. Zimmer 
m. Penſion iſt z. verm. Schillerſtr. 2. 
Gut möblirte Wohnung 


an 1 oder 2 Herren vom 15. Oktbr. 
zu vermiethen Gerſtenſtraße 6, I. 


FFT 

1 gut möbl. Simm. billig zu ver⸗ 
miethen Gerechteſtr. 26. Zu erfr. II. 
:... Tess ae Vi 


1 kl. möbl. Zim. m. gut. Penſ. ſof. 
fortzugsh. bill. z. hab. Tuchmacherſtr 4, J. 


1—2 möl. Vorderſtuben 3 


g Ich bringe Glück! 


Glare „st 


Ziehung vom 20.—26. Oktober. 


Preis des 3 Mark. 


Looses 
ohne Abzug zahlbare 


13,160 Gewinne u. 1 Prämie 


im Gesammtbetrage von 


Mark 375, 000 Mark 


darunter Höchst-Gewinn im 
glücklichsten Falle 


100,000 Mark 


spec, 1 Prämie aM. 60 000 g 


1 Gewinn „ „ 40000 
N „20000 


„ „ 


1 ” 55 * 

. 
| | 
n 1000 
30 „ „„ 300 


50 4 M. 300, 180 4 100,500 230, 
12,400 Gew. a M. 30, 20, 10,5. 


Keine gegenwärtige Lotterie 
bietet bei so kleinem Einsatz der- 
artige grosse Gewinne. Gegen um- 
gehende Bestellung am besten mit 
Postanweisung (bis 5 M. nur 10 Pf. 
Porto) offerire Loose, soweit Vor- 
rath reicht. Porto und Liste 
berechne nicht. 


2 Franz Wecker, Lübeck 


Lotteriegeschäft. 


Ein dunkler Militär⸗paletot, ein 


ock, 6 Gewindeſchneidkluppen und 
eilenhefte ſind zu verkaufen 


zu vermiethen Schillerſtraße 6, 1. Et.] Mocker, Ranonftr. 10. Wieselmoss. 


de 


Sn 


old 


Bekanntmachung Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


betreffend die gewerbliche In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern-Derbholz der nachſtehenden im Winter 1899/1900 zur Auf- / Specialhaus für Seidenwaren 


August IMiehels 


arbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Looſe, mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem 
Fortbildungsſchule zu Abtrieb verkauft werden. € 
Thorn. 


5 — Grö Pe Erg 4 van 
Die Gewerbeunternehmer, welche] ”: 9 Geſchützte 8 „ i e Name u. Wohnort 
ſchulpflichtige Arbeiter beſchäftigen, 2] Schutz Ja- Hiebs⸗ Derbholz.] Alter und Beſchaffenheit Weich⸗ des Hoflieferant 
weiſen wir hiermit nochmals auf ihre Bezirk gens fläche maſſe des Holzes. ſel Stadt BR: L Maj. der Königin-Mutter der Niederlande 
geſetzliche Verpflichtung hin, die Arbeiter | S ’ Belaufs⸗Förſters 
zum Schulbeſuch in der hieſigen Fort-] ha fm km » BERLIN W. 8 
bildungsſchule anzumelden und anzu-] 1 Barbarken] 27] 3.8 780 Söjährig mittelſtark, kurzſchaͤftig, 4 4 Hardt, Barbarken l 1 3 
halten bezw. von demſelben abzu⸗] 2 4 351 1.3 260 85 „ „ zieml. gerade „ 6 6 9 4 Leipzigerstrasse 4 
melden, wie jolche an 6 91 1 RR 46 1.5 270 For», RES 5 8 6 5 1 
des Ortsſtatuts vom 27. Oktober 18 Ollek 58 1.8 220 gi RBe 3 55 81 8 Würzburg, Ollek — 
wie folgt feſtgeſetzt iſt: B 5 70 a = 08 1 1 10 10 2 = Braut-Seidenstoffe 
i U 75 5 65 „ „ „ „* * eee „ m ‚ah 3 3 2 
JJ % 200-100 3 | 14 | Görges; Guten ] in weiss, schwarz und farbig von Mk. 0,90-18,00. 
haben jeden von ihnen beſchäftigten, 8 94 18 270 90 8 15 n 
noch nicht 18 Jahre alten gewerblichen " | Sun 2 . ‚ n " 5 5 n „ Uadbesteechens Ad 
Arbeiter ſpäteſtens am 14. Tage, nach-] 9 a 95 fon ſtun 150 =. 5 1 J 5 a J 
dem fie ihn angenommen haben, zum 10 7 rung 150 99 5 2 Proben nach auswärts postfrei, 
Eintritt in die Fortbildungsſchule bei 11 " 730 * 130 Re „ „ 1 = 12 " „ 
der Ortsbehörde anzumelden und 12 1 90 „ 460 65 n ” " 5 18 ' 1 
ſpäteſtens am 1 e ſie 13 5 1024 420 755 { % 5 5 18 „ 5 
ihn aus der Arbeit entlaſſen haben, 1 3 2 9 7 " " 1 I 
Bus Her Ortsbehärbe, ieder Gozu⸗ 15 Steinort 155 4, = 4 A ; ir 2 5 | 1 Jacobi, Steinort 
melden. Sie haben die zum Beſuche 16 " 1321 12 300 10 * 4 5 = 3 18 5 0 
3 a #1 17 a 136 1.6 240 1102 „ " „ = 18 „ " 
o zeitig von der Arbeit zu entlaſſen, 1 E g 10 „ „ „ 12 1 " a 
3 ſie gechtzeitiß und, eh erforder-“ Die Aufarbeitung des Holzes ſowie die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach Angabe und Wunſch des 
lich, gereinigt und umgekleidet im Käufers auf Koſten der Forſtverwaltung. In den Beläufen Barbarken, Ollek und Guttau wird auf Wunſch das e Ausverkauft — 
Unterricht erſcheinen können. N Brennholz zum Preiſe von 6 Mk. pro 2 Kloben und 5 Mk. pro 1 fm Knüppel von der Forſt⸗ 1 z 2 
5 . verwaltung zurückgekauft, außerdem aber eventuell das den Forſtbeamten zuſtehende Deputat an Brennholz zur werden wegen Aufgabe des Laden-Geſchäfts 
6 555 7. e eier Verfügung der Forſtverwaltung zurückbehalten. 5 74 eten en 5 N ule ſchäf fi | 
aben einem von Bei erfolgendem Zuſchlage iſt für jedes Loos ein Angeld von 500 Mk. zu zahlen. B 7 — 
gewerblichen Arbeiter, der durch Krank⸗ Die Förſter der betreffenden Schutzbezirke werden den Kaufluſtigen die Schläge auf Wunſch an Ort und Stelle p > a 8 ouleaux, moleum, 
heit am Beſuche des Unterrichts 9e- vorzeigen und jede gewünſchte Auskunft ertheilen. Stuckpapier Rosetten 
Be eh Rh sin ir Ak Ba a können im Bureau I unſeres Rathhauſes eingeſehen beziehungsweifegvon 9 7 
ejuche der Fortbildungsſchule hier- demſelben gegen Erſtattung von 0,40 Mk. Schreibgebühren bezogen werden. 3 . 
über eine Beſcheinigung mitzugeben. ’ Schriftliche * auf eins oder mehrere Looſe ſind pro 1 Feſtmeter der nach dem Einſchlage durch Auf⸗ gebr. ahrräder, ahrradmäntel, Bestandtheile etc. 
denn ſie wünſchen, daß ein ge | mejjung zu ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und mit der ausdrücklichen Erklärung, daß Bieter ſich den ihm 
werblicher Arbeiter aus dringenden] bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis ſpäteſtens zu den billigſten Preiſen. 


Gründen vom Beſuche des Unterrichts x 2 * 

für einzelne Stunden oder für längere . Mittwoch, den 25. Oktober d. Js., Vormittags 9 Uhr R. Sultz, Brückenſtraße 14. 

Zeit entbunden werde, jo haben fie | wohlverſchloſſen und mit der Aufſchrift „Angebot auf Derbholz“ an den ſtädtiſchen Oberförſter Herrn Lüpkes 

dies bei dem Leiter der Schule jo lim Oberförſtergeſchäftszimmer des Rathhauſes abzugeben, woſelbſt die Eröffnung und Feſtſtellung der eingegangenen ® & 

zeitig zu beantragen, daß diejer| Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt. 1 

nöthigenfalls die Entſcheidung des Thorn, den 5. Oktober 1899. Fach ien atı T 

achschulen Arnstadt i. Th. 

1.Baugewerk-, 2.Eisenbahn-Teohniker- 


| Schulvorſtandes einholen kann. Der Magiſtrat. 
u. Bahnmeister- u. 3. Strassen- u. Tief- 


Arbeitgeber, welche dieſe An- und 
Abmeldungen überhaupt nicht oder ne Ichrgang 4 Bemester. 
aatsaufsicht dure aatskommissar. 


wicht rechtzeitig machen, oder die von S d pl 
ihnen beſchäſtigten ſchulpflichtigen tun en an 


Lehrlinge, Geſellen, Gehilfen und 
ariazeller 


Sebritarbeite opne Celan eas] der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule zu Thorn 


irgend einem Grunde veranlaſſen, den 5 
Unterricht in der Fortbildurgsſchule für das Winterſemeſter 1899/1900. 
ganz oder theilweiſe zu verſäumen, —— 
werden nach dem Ortsſtatut mit 
Geldſtrafe bis 20 Mark oder im Un⸗ K Ia j j e. 
vermögensfalle mit Haft bis zu drei 


| Unterrichtszeit und Lokal. Nünterritsgegentände 


Tagen beſtraft. Diem 
f ; enſtag) 5—7 (8 
Wir 4 r Malerſachllaſſ⸗ Donnerftag ) 5—7 (8 I: Deulſch und Rechnen. 
e,, naattich Arbeit. Wee Pochentage 5—7, Sonntags | Fachzeichnen und Malen. 
gebenen d 2 —12!/, (Anla). a 
cher unnachſichlich sur Beftrafung ' RE ee 5 ö Ia Aula) | rar eee alete Haus- u. Volksmittel | 
eranziehen werden. 5 7 (8 lb) 8 8 vortre wirkend bei rantheiten des Magens, bei Appetit⸗ . 
Die Anmeldung bezw. Abmeldung, Maurerfactlaſſe I und II. Die norigen Wochentage 5—7, Sonntags | Tan ud Rechnen, Saen e e 
ſch chtigen Arbeiter Bat be 55 2 ae So 1610 ½ 12% (Zeichen sah eee i \ 15 
err "Hettor Spill 1 e u ar u Dienflag ) 2 — ; 
* I 2 Be 7 9 —. Tach zei 
ge Ser man e denen vr An Zain. Seite 7-9 o. e 
zu erfolgen. l A. II. Sonntag von 10¼%—12½ . * — Bei genannten Krankheiten haben ſich die arkafeller 
Thorn, den 3. Oktober 1899. Fachklaſſe der I u. Schuhmacher. ] Dienſtag 7—9 Aula). F Ar ka zu beachten. rg end An Fre das Beſte bewährt, 
2 g ö III. a 8 { reis einer Flaſche ſammt Gebrauchsanweiſung 80 Pf., Doppelfl Mk. 1.40. 
Der Magiſtrat e 1 Bildhauer, Semen 79 (Aula). Fachzeichnen. Gentral-Berjanbt durch I Carl mraay, Biotnee „Zum König sche 
be RETTET ärtner, Töpfer dc. " vo 
Bekanntmachung Bu IV. 5 . . 2 Die Martazeller Magentropfen find echt zu haben: 
0 A. IV. Dien ” 
Die Stelle des hieſigen Stadtbau-] Fachklaſſe der Buchbinder, Steindruder, Dienjtag ) 79 (Zeichenjaal). Fachzeichnen. In den Apotheken. 4 
i k Bewerber, welche die BR 5 9 Donnerftag ) 
raths iſt vakant. Bewerber, w Photographen, (Buchdrucker). ee: 3 Y E Er Vereitungsvorſchrift. Anis⸗, Coriander⸗, Fenchel⸗Samen, von jedem ein und dreis$P | 
Prüfung als Königliche 3 A. V. Mittwoch ) 159 g ’ T 8 viertel Grm., werden . a 75 in 1000 Grm. 60procent. Weinſprit 3 Tage 1 
baumeiſter (für e , iefbau) Fachklaſſe der Maſchinenbauer. Sonnabend) ien ) ee \ a o N N 
beſtanden nal, I 3 Montag) 5 2 73 . 5 Bj: rohes So Bohn, e dee je ein und 4-| 
ats⸗ . 10 5 1 5 u 5 Due; 7.— i ß Fachz 7 eivie ins mt grob z i 8 i inert 1 
\ ee auch in Privalſtellung] I. Fachttaſſe der Bau u. Kumftichtofier. | Freitag ) > (Beiienjant) L 1 
raktiſch beſchäftigt waren, wollen ſi A. VII. Mittwoch) a Tachrei 7CCCTTTTTT—T———— — spe TeS SE pEEEEa m nen u 
Hinter Einrelgpung eines kurzen Lebens | I. Bacttaffe ber Bau- ı. Kunfttofe. | Seetag. 7 (ace). Sacheicn. Laden "im. dulmesir. 7. 6 Id-Lotte ie 1 
laufes und ihrer Qualifikationsaus⸗ A. VIII. 5 SSR ER E um, T. £ 
weiſe bis ſpäteſtens Fachklaſſe der Uhrmacher, Klempner, Ru 79 (geichenſaah. Fachzeichnen. 3, Wehlfahrts- 7 e oiterie 
| den 1. November d. Is. Schmiede und Kupferſchmiede. onnabend) i ga Lotterie * . * 
. ; fi 77 REN 7 ; 7 8 
bei dem unterzeichneten Vorſitzenden 5 5 > . Dienſtag ) „ N 2. 5 € 
der Stadtverordneten Verſammlung > le En a Donnerftag) 9 Gilgen. rei 6 = ser Doutsonen u 400,000 ur. baar, 
melden. re 25 2 7 TEE ET — — — r Sohutzgebiete riginalioose ar u 
Das Gehalt der Stelle iſt vorbe⸗ A. X. Montag) er ; empf. die bekannte Slückscollecte 
halllich der Genehmigung des Be. III. Fachklaſſe der Bauſchloſſer. Mittwoch) A ans ai 5 e. = Ziehung 2. 2½ 223. 30. Nov. R h 
zielsausichufies auf 5500 Dt. unf Zeichenklaſſe I. Freitag 7—9 (Aula). Freihandzeichnen. 16870 Geldgawinne, zahlbar 3: osenberg, . 
Steigerungen yon 200 Mt. e 2 m Montag 7—I (Aula). Zirkelzeichnen. ohne Abzug im Betrage von Berlin 8, Kommandantenstr. 51. 
3 Jahren bis 6400 Mk., ſowie eine ff | eee e 5 E Porto u. Liste 30 Pf. extra. 
feſte Nebeneinnahme an Taxgebühren . . III. Sonnabend 7—9 (Aula). P“GVorbereitendes Zeichnen. 4 1 Deen. Liste 30 Pf. extra. m 
von 300 ME. pro Jahr feſtgeſett. * Sonntag 10½—12½ (G la). Vorbereitendes Zeichnen. 0 0, hotographisches Atelier 
Die ſonſtigen Anſtellungsbedingun— 


Hauptgewinne: Mark 


gen werden auf Erſuchen an das | Der Stundenplan für die übrigen Unterrichtsgegenſtände bleibt im Winterſemeſter derſelbe. Kruse & Carstensen 


Bureau der Stadtverordneten Ver⸗ Thorn, den 14. Oktober 1899. 1 60 000 schloßſtraße 14, 
ſammlung (Herrn Stadtſekretär = 4 vis-à-vis dem Schügenhaufe 
Schaeche) poſtfrei überſandt werden. Das Kuratorium. - 


Thorn, den 7. Oktober 1899. 


der vorſitzende der 
Stadtverordnetenverjammlung 


30.000 


25.000 Steinkohlen, 


Niederlagen: gute Marke, 
oet hke, 9 14 15000 15 000 empfiehlt frei Haus 
Profeſſor. ä D 
Thorn . 9 10 00 0 2 0 0 0 0 Gustav Ackermann. 
— 4 ein au a tte a orangen £ a SR ? ü 
Nussb.-Pianino, e:, Seimmtl. Apothelen. 4 5000 20000 

255 Kreise e e Malz⸗Extrakt mit Eiſen fac dee n bei Yuntarnü (Aleiay 8 b 1 0 1000 10000 7 2 
Ton, ist billig verkäuflich. n= 2 ucht) ꝛc. verordnet werden. M. 1 u. 2. 5 A —.— =] S r 
2 5 s e Malz⸗Extrakt. mit Kalk age en Sachen u nicht wenig di N ocker N 100 N 500 = 50 000 1899 88 S 8 = E 2 
wird es ge- ga 42 e RT Nas Ba. : — a 8 SSS 5 
sandt, auch leichteste Theil - Schering's Grüne Apotheke, sun u., Ghauffer- Straße 1a Schwanen⸗Apotheke. 150 : 100 15000 8 as A 
zahlung gestattet. Offerten an Niederlagen in fait fämtlichen Apothefen und größeren Drogen handlungen. > | 


Pianoforte Stern, Berlin, Neander- 
strasse 16. 


600 ı 50 30000 
1600015 240 000 


vol L 00 Se 1 m. 3.30 


Porto und Liste 30 Pf. extra, empf. 


Oktober 1516017181920 21 
% | 


Hohe Altersrenten 


bei völliger Sicherheit erreicht man 
durch Einkauf von Kindern und jungen 
Leuten mit vielen Stückeinlagen bei 


nendlich 


November — —— 1 2 31 4 
ſind oft die üblen Folgen 
zu großen 


II Meissner Domban-Geld-Lotterie 


i .— 26. ! der Sã en Rentenverſicherungs⸗ u. versendet auch unter Nacun. 192021022023 2425 
Familienzuwachses, Set K 1 900,20 er Kalt d ne kosten, das General-Debit: Bankgeschäft | 26 27 28 2930 — — 
0 Mein patentirtes Verfahren] ev. 100, 000, 60,000, 40, „20,000, 10,000 etc. | frei bei E. Lenz, Danzig, Lang- L il Müller & Ki Dezember = 1 2 
ne 8 Sa. 13,160 Gewinne = M. 375,000. Alles baar ohne abzug. arten 17. ud. Miu . 5 W en 

25. & 5 2 38 2 0 A 
ue di. 1 Ausführliche I Loose incl. Reichsstempel nur 3 Mark, Porto u. Liste 30. Pf. Trock. Xi Xleinhol in Berlin, Breitestr. 5, u. 1718119120]2122]23 
| Brochure mit genauer Be⸗ (einschreiben 20 Pf. extra) empfiehlt roc . iefern- einho 2; Hamburg, Nürnberg, München. 24025 26 2728129 30 
reib., Abbildung 2c. 50 Pf. (Brief⸗ 3 Bank- und 3 5 f unter Schuppen lagernd, der Meter Telegr.-Adr.: Glücksmüller: 31 —.— Saal ls 
art), Verſand in ſtarkem Couvert. X. Miles, Lotterie-Geschäft, erlin S., Sebastianstr. 77. Atheilig geſchnitten, liefert frei Haus Loose hier bei C. Dombrowikl, Januar 1900 = 5 9 9 * x 
Frau M. Kröning, Magdeburg. gen Gegründet 1868, seit 1870 ununterbrochen in demselben Hause. gg | A. Ferrarl, Holzplag a. d. Weichſel.] Walter Lambeck, Oscar brawert. 89 15 


Biernacki. 26. Tochter dem Arbeiter 
Arbeiter Wladislaus Matowiedi. 


die in unserer Fabrik täglich entstehen, geben, um damit 
zu räumen, spottbillig ab. Muster davon s o fort 
franco. 


Lehmann & Assmy, 


Tuchfabrik, 
= Spremberg L. 
Einzige Tuchfabrik Deutschlands, die ihre 
Fabrikate direkt an Privatleute versendet. 


Schneidermeister, welche gern bereit sind, Anzüge anzufertigen, ohne dass 
der Stoff von denselben entnommen wird, weisen nach. 


Königliches Gymnasium. 


Die Aufnahme neuer Schüler findet 


90 Auf Antrag des Herrn Gerichtsaſſiſtenten Matz als Teſtaments⸗ 
vollſtreckers und der Erben ſoll das den verſtorbenen Emuth'ſchen 27 
12 ue in N tp er Des Eheleuten gehörig geweſene, hier in der Gerſtenſtraße Nr. 19 belegene & P & 


Montag, den 16. Oktober, Dormittags ® 
een De kr Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 78, 
Taufe oder Pebnrtsſchen den Ine freihändig von mir verſteigert werden, wozu ich einen Termin P I O 173 N, 
auf den 24. Oitober d. Is., Vormittags II Uhr 2 o * 
in meinem Geſchäftszimmer, Bacheſtraße 2, anberaumt habe. Seifen- und Lichte-Fabrik. 


bezw. Wiederimpfungsſchein, und wenn 
Die Kaufbedingungen und der Grundbuchauszug können bei Hromatische 


ſie von einer anderen Anſtalt kommen, 
mir eingeſehen werden. 


Gnmnafialdireftor. 


Standesamt Thorn. 


Vom 4. bis einſchl. 12. Oktober 1899 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 


ihr Abgangszeugniß vorzulegen. 
8 Dr. Hayduck, 
Tholren, den 30. September 1889, 
Der Juſtizrath 


1. Sohn dem Kaufmann Felix Trommer. 
Gorczynski. 2. Unehelicher Sohn. S ER EEE NE STE TITFILT GEN SATIRE 
3. Sohn dem Schneider Anton D ! 
Schiefelbein. 4. Uneheliche Tochter. eden Mädehenschulg Nähmaſchinen! 2 
5. Tochter dem Kutſcher Heinrich er im Winterhalbjahre 1 11 
Gielsdorf 6. Sohn beit Vehlen beginnt dienſtag, den 17. Oktober,, N e ya 9 
Ulrich Wicher. 7. Sohn dem Feld-] Vorm. 9 Uhr. Die Aufnahme neuer frei Haus, Unterricht u. 3jähr. Garant 


Schülerinnen findet Montag, den ürkopp⸗Nähmaſchinen 
10. Oktober, Vorm. von 10 bis A Uhr * 7 75 5 r 
ſtatt. Impf⸗ bezw. Wiederimpfſcheine, ugſchiffchen, 

frühere Schulzeugniſſe, von Evangeli⸗ Wheler & Wilson, 


ſchen auch die Taufſcheine ſind vorzu⸗ 
legen. Für auswärtige Schülerinnen zu den biuigſten 1 
5 eiſt⸗ 
8. Landsberger, kiraße 18. Eing. W. 38 237. 


webel im Inf.⸗Regt. 61 Otto Kra⸗ 
ſchewski. 8. Sohn dem Arbeiter Carl 
Feldt. 9. Uneheliche Tochter. 10. 
Tochter dem Vizefeldwebel im Inf. 
Regt. 61 Adolf Brauer. 11. Sohn 
dem Hauptzollamts - Diener Johann 
Kowalski. 12. Sohn dem Zimmer- 


it die pars amste und beste 


Haushaltungsſeife. 


können geeignete Penſionen nachge— 


geſellen Ferdinand Pioch. 13. Sohn wieſen werden. 8 = 1 2 5 x 

a Händler Sie Se 14. Der Direktor. Theilzahlungen Keine Hausfrau ſollte es daher verabſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 
9 bem. a en ana Dr. Maydorn. I mes ar g m an ilig zeugung wird es lehren, daß die von mir neu fabrizirte aromatiſche Terpentin⸗Wachskern⸗ 
Pliszka. 15. Tochter dem Buchhalter TI a. nell, ſauber und billig ſeife die beste und billigste Nit. 

u. Kaſſirer Adolf Berkan. 16. Sohn 2 EE DIE  SSEHrashe i 2 2 

dem Eiſenbahn Hilfsbremſer Emil Mein Geſchäftslokal diesjährige Conserven Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Waarenzeichen „Copernieus“, iſt in allen 
Oeſtreich. 17. Sohn dem Fabrilbeſitzer Kolonialwaarenhandlungen in Riegeln von 2 Pfund, ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft 


Dr. med. Oskar Drewitz. 18. Sohn 
dem Schuhmachermeiſter Johannes 
Ziolkowski. 19. Uneheliche Tochter. 
20. Sohn dem Arbeiter Otto Gehr- 
mann. 21. 22. Uneheliche Zwillings- 
Töchter. 23. Sohn dem Heizer Guſtav 
Flehmke. 24. Unehelicher Sohn. 25. 
Sohn dem Malermeiſter Sigismund 


Franz Chinowski. 27. Tochter dem 


5 0 


b als geſtorben: 

1. Franz Kuh 1 J. 7 M. 14 T. 

2. Curt Rohde 8 M. 13 T. 3. Früh. 

Beſitzerfrau Veronika Machel aus 
Kaszezorek 33 J. 4 M. 15 T 

Militärinvalide Franz Drumowitz 34 J. 


Beinkleidern, Scheuertüchern, hälel⸗ 
arbeiten u. f. w. vorräthig. 
Beſtellungen auf Leibwäſche, Häfel-, 
Strick-, Stickarbeiten und dergl. werden 
gewiſſenhaft und jchnell ausgeführt. 


beſindet ſich jetzt [in haäeine Haare che du den Allitadtiſcher Markt 36 erhältlich 
Altſtädtiſcher Markt 27. — re 
Astrach. Caviar, i er Onterstif 
1 ' 2 erein zur Unterstützun 
holländ. Auſternſſ Lahensrersicherungs-Sesellschaft zu Leizig N durch Arbeit g 
a A. Mazurkiewicz. | Verſicherungsbeſtand: | 
73.600 Perſonen us 564 Millionen Mark Berſicherungsſumme. e eiche ismahl an 
Gezahlte Verſicherungsſummen: 122 Millionen Mark. ; 
Die LebensverſicherungsGeſellſchaft zu Leipzig iſt bei günſtigſten Ver⸗ AS 


r Adolph Leetz 
“ 

Ludwig Leiser —:; K zur Unterstützung 

iehl 
. (alte Leipziger) auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830. ve 8 lotal: Schillerstr. Ur. 4 
I I: 255 . 
Vermögen: 180 Millionen Mark. dee LET 
ſicherungsbedingungen (Unanfechtbarkeit dreijähriger Policen) eine der 


Feinsten 


für Loflüme 


oo 
8 M. 27 T. 5. Schneiderfrau Louiſe Bl th h U 2 Sr e e . 
er 33 J > in größten und billigſten Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften. — Alle 
b. Johanne Nechſte 4 F. 4 R. MT ſämmtlichen neuen Farben enen lleverſchnſſe fallen bei ihr den Verſicherten zu; dieſe erhielten ſeit mehr Der Vorſtand. 
7. Franz Kloszinski 3 Mon. 10 T. jehlt a Pfd. 70 Pfg. als einem Jahrzehnt auf die ordentlichen Jahresbeiträge alljährlich eee eee 
8. Eine unbekannte männliche Perſon empfieh empfiehlt in Gläfern — 42 % Divid ende. —— 


ca. 18 bis 20 J. 9. Arbeiterwittwe 
Auguſte Neumann aus Podgorz 71 J. 
6 M. 27 T. 10. Schloſſergeſelle 
Johann Goergens 20 J. 5 M. 6 T. 
11. Boleslaw Oltiewicz 1 M. 7 T. 
12. Anna Makowiecki / St. 13. 
Arbeiter Wilhelm Rux 38 J. 6 M. 
16 Tage. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Michael Zielinsti-Mocker 
und Martha Wisniewski. 2. Arbeiter 
Stephan Kowalski und Marianna 
Wojnowski beide Culmſee. 3. Schiff⸗ 
bauer Otto Witte und Emma Mewes 


a 1 und 2 Pfd. 
m 
S. Simon,, 


Eliſabethſtraße 9. 


Nähere Auskunft ertheilen gern die Geſellſchaft, ſowie deren Vertreter 
Paul Engler, Thorn, Baderſtr. 1. 


A 


Anfang Oktober 


verlege ich mein Geſchäft 
nach meinem eigenen Haufe 


Breiteſtraße 54, 4 


gegenüber 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Gustav Elias. 


Spickgans, 


Gänſeſchmalz, 


Justus Wallis. 


beide Rathenow. 4. Maſchinenmeiſter 
Franz Gorczewiez und Wanda Macz Galantine 
klewicz. 5. Tiſchler Bernhard Schoen⸗ empfiehlt 9 EEE ARE TTEREREEE RE 
tee PRONS. es A. Mazurkiewiez. Bedeutendste Hocomobilfabrik KK» —— 
udolf Fiſcher und Wilhelmine Bartſch tschlands. 
* ea Auguſt Braun⸗ Hochfeinen Q 8 obil 6 Schach meiſter, 
ocker und Joſephine Kreeciszewski. 3 
eiszews Ooco mobilen je mit 50 Arbeitern, 


8. Zimmermann Peter Dirks und Ida 
Siemonſen beide Morſum. 9. Handels- 


Magdeburg. Sauerkohl, 


ſowie 


mann Nuchem Himmelweit-Grätz und EM i iſch 1 mit ausziehbaren Röhrenkesseln, „ 1 1 

Wwe. Gitel Rehfiſch geb. Fuchs⸗Won⸗ ER kiſche Dillgurken von 4 bis 200 Pferdekraft, 50 lüchlige Maurer 
growitz. 10. Arbeiter Friedrich Klan— orsetts 1 empfiehlt Heinrich Netz. sparsamste g 

kowski und Wilhelmine Behnke beide neueſter mode, ſowie Zetriebsmaschinen J gegen hohen Lohn zum Schöpfwerks⸗ 
Gut Gruppe. 11. Eigenthümer Wil⸗ bau an der Rondſener Schleuſe per 
helm Borſch⸗Rudak und Bertha Deiter- &eradehalter, für Industrie und Randwirtkschaft aM |fofort geſucht. Meldungen auf der 
reich. 12. Vizefeldwebel im Inf. * Nähr⸗ br ° Bauſtelle. 


EBIO a. 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampfkessel, 


Immanns & Hoffmann. 
Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


—— — 3.: 
Für mein Getreide Geſchäft ſuche 


Regt. 61 Wilhelm Schulz und Clara 
Tag⸗Mocker. 13. Arbeiter Otto Kaſch 
und Marie Gericke beide Hamburg. 


und Umſtands⸗Corſetts 
— nach ſanitären Vorſchriften. — 


e As 3 Ze 555 Neu!! Ingenieur, Praust j ; 
milie Koſchinsti beide au . s 35 * ’ 
Eifenb.-Star-Wffiftent Mar Gredt⸗ b ER ee Vertreter: Theodor Voss, bei Danzig, einen Lehrling, 
er Nee WN welcher Berechtigung zum einjährigen 


ſchneider-Mocker und Olga Brauer— 
Stolpmünde. 16. Arbeiter Johann 
Guminsli und Suſanna Jabunska 
beide Frankenhain. 17. Kutſcher Hubert 
Oswiczinsti und Franziska Wierzbicki 
beide Bienkowko. 18. Reſtaurateur 
Johannes Strohmenger⸗Schneidemühl 
und Anna Langowski-Bromberg. 19. 
Gutsbeſitzer Leonhard Makowski-Pa⸗ 
koſch und Leokadia Engel. 20. Maler- 
ehilfe Ludwig Kremin und Johanna 


eee RN e e eee Dienſt beſitzen muß. Ka) 
Arnold Loewenberg, 


Brückenſtraße 6. 
Ein Lehrling 28 


lann eintreten bei 
H. Rochna. Böttdermeifter, 
Im Muſeum. 


Lewin & Littauer, 
Altstädt Markt 25. 


pe tn ee 
20 000 Rothe Betten 
wurden verj., ein Beweis, wie be: 
liebt meine Betten find. Ober⸗, 
Unterbett u. Kiſſ., 12½, prachtv. 
Hotelbetten nur 17, Rerrſchafts⸗ 
betten, 22¼ M. preisl. grat. Nicht⸗ 


0 7 ee 0 = m 
N v DARAN LER Er n AT A Fr Nan 
de er ice u 
beben , f ar fenen. Klempuer geſellen 
Era ee N 1577055 gg Finden dauernde Bejchäftigung bei gg 
Julius Rosenthal, 


zadwig⸗Alleenhof. paſſ. zahle Betrag retour. Ein tüchtiger Kienianerike Ei f hi 1 0 f 
d. eheli d : A, Kirschberg, Leipfig, Blüherfr. 12. 2 „ men {6 Igel TDBIIET 
Rum Im Be. ECF Reg istrator VBaderſtraße Ar. 21. Blinde S. Silberstein. 


wird geſucht von 
Dr. Stein, 
Rechtsanwalt und Notar. 


Sueß mit Martha Reſchke. 2. 
Proviantamtsarbeiter Adolph Beyer 
mit Anna Ziebart. 3. Sergeant im 
Inf. Regt. 61 Stanislaus Turbanski 
mit Veronika Witkowski. 4. Kaufmann 
Emil Feyer mit Adele Cohn. 5. Kauf⸗ 
mann Emil Kopſch-Reichenau (Sachſen) 
mit Maragreibe Labes. 


1 Aufwartemädch. geſ. Schillerſtr. 20, 1. 
Aufwärterin a. 
Für Börſen⸗ und Handelsberichte ꝛc., 


ſowie den ten eil verantwortl.: 
E. Wendel-Thorn. 


vertikow, Nußbaumſpiegel, 

Kinderbettgeſtell, Tombank, 

2 Betten, Gaskocher, 2 
Schreibtiſch 


Fur den Verkauf von 


Musik Automaten 


werden vertreter allerorten geſucht. 


Nur echt, „ . 
— — — 

wenn jeder Topf 

den Mamenszug Yin blauer Farbe trägt. 


Jun e Damen welche die feine 
CCC ˙ LEARTTE: ETRBATUTTIEER 0 JDamenſchneiderei 
billig zu verkaufen. 155i ierleen wollen, Können ſich melden.] Offerten erb. sub B. F. 4590 an 
J. Skowron«kf, Rrüdentr. 16. wohnnna z. verm. Tuchmacherſtr. 14.| Wierzbicki. Copverniensſtr. 23. Rudalf Mage in Leipzig. 


Druck uns Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeuung, Gel. in b. V., Cyorn. 


